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80 Das Rote Kreuz.

Der Un7ukrieäeiie. Mama: „Hansli, du mußt nicht drein reden, wenn ich mit der
Tante rede!" — Hansli: „Ja, aber ihr schwatzt ja den ganzen Tag!"

kriekkallsn.

k. ll. Warum senden Sie uns Ihren Bericht samt den Photographien anonym zu? Wir hätten
Ihnen dieselben gerne wieder zugestellt, da sie sür unsere Zeitschrift wenig passen. Daß Sie beim Heuen
mithalfen, war ja wirklich eine menschenfreundliche Tat, hat aber mit dem Samariterwesen als solchem wohl
wenig zu tun. ksckaktion.

Ltuas über unlsr frütiltück.

Wir geben der folgenden Einsendung gerne
Raum, weitste eine Ernährungsweise bespricht,
die sich viele Freunde erworben hat. Man
schreibt uns:

DaS rastlose Treiben, das wir modernes
Leben nennen, hat sich rascher entwickelt, als
daß unser Organismus genügend Zeit gehabt
hätte, sich den neuen Verhältnissen anzupassen.
Wir stürmen vorwärts, bereichern unser Wissen
durch neue Entdeckungen in allen Zweigen
menschlicher Tätigkeit und drohen schließlich
zusammenzubrechen unter der Last, mit der
wir uns selbst beladen haben. Daher das all-
gemeine Unbehagen, das Mißverhältnis zwischen
Wollen und Rönnen, mit einem Wort: daher
unsere Nervosität. Anpassung ist ein Natur-
gesetz, dem instinktiv Menschen, Tiere und
Pflanzen gehorchen. Anpassung an die neuen
Lcbensbedingnngcn bedeutet auch hier die

Heilung, die Rückkehr einer harmonischen Ge-

staltung unseres Daseins.
Bereits sehen wir als heilsames Gegen-

gewicht zu unserer einseitigen Gehirntätigkcit
eine mächtige SportSfrendigkcit um sich greifen,
welche die Menschen, die sich in Stuben,
Bureaux, Fabriken ?e. eingepfercht, wieder
hinausführt zu der ewigen Quelle menschlichen
Glücks, zur Natur. Aber nicht nur durch Luft,
Licht und Bewegung, sondern auch durch die

Ernährung können wir uns den neu geschaffenen

Verhältnissen anpassen. Es ist dies eines der

wichtigsten Kapitel der hygienischen Anfklärnng
und von fundamentaler Wichtigkeit für das

Wohlergehen breiter Volksmassen. — Leider
fehlt uns Zeit und Raum, um diesen Gegen
stand eingehender zu würdigen. Wir möchten

nur auf das Bestreben einer über die Grenzen

unseres Landes bekannten Firma, der Fabrik
diätetischer Präparate von Or. A. Wander,
A.-G., Bern, hinweisen, welche das Problem,
ein den moderneu LebenSanforderuugen wirk-
lich entsprechendes Frühstücksgetränk zu schaffen,

nach unserer Ansicht glänzend gelöst hat.
Dieses neue, unter dem Namen „Ovomaltine"
in den Handel gebrachte, aus frischen Eiern,
Alpenmilch, Malzextrakt und Kakao hergestellte

Präparat, trägt den modernen Wissenschaft

lichen Anschauungen über Ernährung und

Assimilation in jeder Weise Rechnung. Gerade
während der Vormittagsstunden pflegen die

größten Anforderungen an unsere geistige und

körperliche Leistungsfähigkeit gestellt zu werden.

Deshalb ist es von größter Wichtigkeit, die

erste Mahlzeit des Tages, das Frühstück,
nicht zu vernachlässigen und unserem Nerven
system nicht mittelst einer Tasse Kaffee oder

Tee einen Peitschenhieb anstatt wirklicher
Nahrung zu verabfolgen. Durch Auflösen von
zwei bis drei Kaffeelöffeln voll Ovomaltine
in einer Tasse warmer Milch erhalten wir
ein konzentriertes und in kürzester Frist neue

Spannkräfte schaffendes Nährgetränk von
feinstem Wohlgeschmack, welches, ohne unsere

VerdauungSorgane zu belästigen, uns wie
kein anderes Frühstück instand setzt, unser

Tagwerk mit frischem Mut zu beginnen.
Diese glänzenden Eigenschaften haben denn

auch diesem neuen Nährmittel in wenigen
Monaten schon zu einem beispiellosen Erfolge
verholfen, einem Erfolge, der so recht deutlich
beweist, wie sehr eine rationelle Ernährungs-
weise zu den gebieterischen Forderungen
unserer Zeit gehört.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckerei Bern jNeuengasse 34).
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